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Angenäherte Zahnform conischer Räder. Die nad) dem all-

gemeinen efege ($. 82) gebildeten exacten Zahnformen conifcher Näder
bieten bei der bisherigen Herftellungsweife dev Nadmodelle nad) Schablonen

große praftifche Schwierigkeiten dar, weil, wie aus dem Vorftehenden ev-
fichtlich ift, die betveffenden Schablonen die Korn fphärifcher Cycloiden vefp.
fppärifcher Evolventen haben müffen. Man wiirde daher die Schablonen

auf der entfprechenden Kugelfläche entwerfen müffen, was in der Aus-

führung wegen der nicht möglichen Abwidelbarkeit dev Kugelfläche fehr ex-

fchwert fein wiirde. Aus diefem Grunde ift daher Schon von Tredgold
(j. Tredgold’s Edition of Buchanan’s Essay on Millwork) eine einfachere
Methode der Ausführung angegeben worden, welche allerdings nım angenähert

richtige Zahnformen ergiebt. Diefe Methode, welche in faft alle Lehrbücher
der Mafchinenconftruction übergegangen ift, hat fi) auch in dev Praxis

allgemeinen Eingang verfchafft, indem die Abweichung von den correcten |
Zahnformen eine fiir die meiften der vorkommenden Fälle unbeträchtliche

ift. Es fol diefe Methode auch hier angeführt werden.
Die gedachte Annäherungsmethode für conifche Näder beruht darauf, daß

man an die um den Arenfchnitt O der Räder durch den Punkt 7, Sig. 281,

dig 281.

 

gedachte Kugelfläche zwei berithrende Segelflächen gelegt denkt, deren Üren

die Nadaren OA und OB find, und deren Spigen man in den Durd)-

fchnitten @ und ZI der leßteren mit der in M auf dev Momentanare OM

errichteten Normalebene findet. Diefe beiden Kegelflähen GME und

HMF, welchen man den Namen Ergänzungstegel beigelegt hat, haben  
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mit den Momentanarenfläden die entjprechenden Theilkreife ME und MF
gemein umd weichen in der Nähe von M in dem Kleinen die correcten Zahn-
profile enthaltenden Flächenelemente der Kugel von diefer nur wenig ab.
Denkt man daher diefe Ergänzungsfegel abgewidelt, und behandelt die ab-
gewidelten Segmente CM @ und DMH wie zwei Stivnräder, d. h. ver-
zahnt man diefelben mac) ivgend einer der für Stirnräder angegebenen
Methoden, fo erhält man hierin die gewünfchten Schablonen, durd) deren
Wiederaufwidelung auf die Ergänzungstegel man zu den Profilformen für
die Zähne der conifchen Räder gelangt. Natürlich) hat man bei der Aus-
arbeitung der Zähne diefe auf dem Ergänzungsfegeln befindlichen Profile
als die Grundfinien allgemeiner Kegelflächen anzufeher, deren gemeinfame
Spige im Arendurchfchnitte O gelegen ift.

Man pflegt diefe Conftruction in der Regel für die Äußeren und für die
inneren Theilfveife dur; M und M, vorzunehmen, und dirfte die Aus-
führung aus der Figur 282 wohl von jelbt erhellen. Bezeichnen wieder

# dig. 282.
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rund 7, die Halbmeijevr AM und BM, und fest man die Halbmefjer
der abgewidelten Sectoren GM = 0, md HM = 9, jo hat man,

unter 6, und 6, wieder die Winfel AOM und BOM verftanden:
79

0050,
rı
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Hyperboloidenräder. Die Bildung richtiger Zahnformen fiir die Mäder

windfchiefer Aren ergiebt fi) nun aus dem allgemeinen Bildungsgefete

8. 82 von felbft. Als Hülfsaxoid, welches die zugehörigen Zahnflächen
erzeugt, hat man hiex zu den beiden Hyperbofoidischen Momentanaxenflächen
ein drittes Hhperboloid anzunehmen, deffen Kehlkveishalbmefler ds, d. h-

deffen Arenabftand von der Momentanare zwar beliebig angenommen
werden Fan, deffen Are aber in die oben gedachte Dreharenfläche hinein-

füllt, d. h. deffen Axenneigung d, an die Bedingung geknüpft ift:

dı _tangdı

4% tangd,
Wenn diefem Hyperboloide auf den Axoiden der beiden Räder eine Schraubung
ertheilt wird, fo erzeugt tugend eine mit ihm verbundene Linie, als welche amein-
fachften eine Seite deffelben angenommen wird, die beiden zugehörigen Zahn-
flächen. Auch Hier wird, wenn die Mäder fic) äußerlich berühren, die Schraubung
des Hilfsaroids auf dem einen Nade äußerlich für die Zahnkronen, auf
dem anderen innerlich für die Zahnfüße vorzunehmen fein, und es wird

auch hier eine zweimalige Schraubung eines Hilfsaxoids fich empfehlen, um
fi jedes Rad Köpfe und Füße zu erlangen. Die in jolcher Art entjtehenden
Zahnflächen bieten gewiffe Analogien mit den chefoidifchen Yormen bei
eplindrifchen und conifchen Nädern dar, und e8 gelten daher hier ganz
ähnliche Bemerkungen wie dort, welche indeffen nicht weiter ausgeführt

werden jollen. ö
Hier fiegt die Frage nahe, ob man auch bei hyperboloidifchen Rädern

wie bei anderen zu enolventifchen Zahnformen gelangen könne dadurd), daß
man das erzeugende dritte Axoid in den Orenzfall übergehen läßt zwifchen
äußerer und innerer Berührung, d. H. alfo in die Zahnftange bei cylindrifchen
und in das Planvad bei conifchen Rädern. Diefen Gvenzfall erhält man
offenbar bei hypexboloidifchen Nädern dadurd), daß man den Kehlkveishalb-
meffer dz des erzeugenden dritten Hhyperboloids größer md größer umd
fchlieglich unendlich groß annimmt, denn e8 entjpricht ein pofitives d, einer

äußeren und ein negatives d, einer inneren Berührung mit dem Axoide A.

Seßt man nun ds; —= ©, fo folgt aus
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auch ein unendlich großer Werth von fang d,, d. h. e8 ift d, —= 90°,

   


